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Heftige Kämpfe im Oberelsaß. - Vorwärts vor Warschau.
Der Burenausstand nicht unterdrückt.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche offizielle Meldung.

(W.T .B .) Großes Hauptquartier , vormittags.
Amtlich. Westlicher Kriegsschauplatz. Abgesehen
von mehr oder weniger schweren Artillerielämpfen
herrschte an der Front im Allgemeinen Ruhe . Nur
bei Tann im Oberelsaß zeigte der Feind eine leb¬
hafte Tätigkeit . Nach einem Überwältigenden Feuer
auf die Höhen westlich Sennheim , gelang es ihm,
ln den Abendstunden unsere zusammengeschossenen
Schützengräben auf dieser Höhe und anschließend
das von uns hartnäckig verteidigte , in den letzten
Tagen öfters erwähnte Dorf Steinbach zu nehmen.
Die Anhöhe wurde nachts im Bajonettangriff von
uns wieder genommen, um den Ort Steinbach
wird noch gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Lage im Osten
hat fich nicht verändert . Unser Angriff in Polen
östlich der Rawka wird fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich-ungarische Tagesbericht.
(W.T .B .) Wien , 4. Jan . Amtlich wird ver

lautbart am 4. Jan . : In den hartnäckigen Kämpfer
i« Raum südlich Gorlice. die fich unter den schwie
rieten Witterungsverhältnissen abspielten, sicherte
fich unsere braven Truppen durch Besitznahme eine
wichtigen Höhenlinie eine günstige Basis für die we?
tereu Ereignisse. In de« Karpath enkeine Verände¬
rung. Im oberen Ungtale nur kleinere Gefechte.
Während der Kämpfe der Weihnachtszeit wurden
auf dem nördlichen Kriegsschauplatz 37 Offiziere
und 12 889 Mann gefangen genommen. Der Stell¬
vertreter des Chefs des Generalstabs : v. Hofer, Feld-
marschalleutnant.

Der Kampf um Warschau.
Berlin , 4. Fan . Das „Berliner Tageblatt"

meldet aus Genf : Nach einer hier eingelaufenen
Meldung nimmt im Raum der Bzura und Rawka
die Schlacht mit größter Heftigkeit ihren Fortgang.
Man berichtet von fürchterlichen Angriffen der
Deutschen an der Bzura mit Warschau als Ziel.
Mit der gleichen Erbitterung toben die Kämpfe
östlich von Lowitsch. Ueberall macht sich gewaltiger
Kräfteaufwand der Deutschen bemerkbar, um die
russische Front zu durchbrechen.

Die Lage in den Karpathen und in Galizien.
(W .TL .) Wien , 4. Jan . Der Kriegsbeil

erstatte! der „Sonn - und Montagszeitung " telegra¬
phiert am 9. Jan . abends seinem Blatte : Die rus
fische Offensive in Westgalizien schien eine Umfas
ssnng unserer Kräfte über Neuländer gegen Krakau
gu bezwecken, was eine ähnliche Situation geschafft'
Hütte, wie in der Schlacht bei Limanöwa. Nunmeb
steht fest, daß die Russen auf unsere Karpathenkräft
drückten, um ungehindert frontal von Dunajec über
Bochnia gegen Krakau vorzustoßen. Diese Absick
ßcheiterte an unseren günstigen Stellungen am D''
»ajec , wo wiederholte Angriffe der Russe«, der he"
ttzste gestern, unter furchtbaren Verluste« zusammen
gerochen find. Der BorstH der Russen gegen d--
Liscopaß ist, ebenso wie die Kämpfe in den Ostkar
pathen , von untergeordneter Bedeutung . Ungari
schen Blättern zufolge haben in den jüngsten Tagen

heftige Kämpfe in den Karpathen stattgefunden , l
Lenen die russische Armee, insbesondere bei Oeker
mezos und im Latorczatale , schwere Verluste erlitte
haben.

Erneute Beschießung Belgrad «.
Berlin , 4. Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Rotterdam : Von serbischer Seite wird
gemeldet. Belgrad sei am Donnerstag von neuem
bombardiert worden . Es wurde niemand verletzt,
aber mehrere Häuser wurden beschädigt.

Die österreichisch-ungarische Armee hat also an¬
scheinend wieder mit der Offensive gegen die Serben
begonnen.

Die Kümpfe im Weste«.
(W T.B ) Berlin . 4. Januar . Aus Genf wird

dem „Berliner Lokalanzeiger " gemeldet : Aus
Flandern und Ostfrankreich werden starke Schäden
durch deutsche Flieger gemeldet. Nächst Furnes,
dem Hauptquartier des Königs Albert , seien be¬
troffen Remiremont und Umgebung. Die Trans¬
porte wurden durch Taubengeschosse schwer beschädigt.
Infolge geschickt kombinierter , hartnäckig durchge-
führter Tag - u«d Nachtangriffe seien die erheblichen
deutschen Vorstöße bei Arras , Albert und Roye und
die Verbesserung der deutschen Stellungen im
Woevregebtet und auf den Maashöhen höchst er¬
folgreich gewesen. Gegen unsere schwere Artillerie
in der Reimser Umgebung seien erbitterte Kämpfe
im Gange . Im Guriegehölz würden die Fortschritte
fortgesetzt. ^ .

Berlin . 4. Jan . Dem „Berliner Lokalanzeiger
zufolge sind die Franzosen aus dem Jlltalle und
seinen Anhöhen nunmehr vollständig verdrängt . Sie
haben ihr Hauptquartier gegen Velfort verlegt.
Westlich Mülhausen wurden alle französischen Ver¬
suche, aus Thann auszuschwärmen, abgewresen. Man
glaubt , daß die Franzosen demnächst das Largtal
räumen werden.

Deulsche Flieger über Dünkirchen.
Rotterdam , 4.Jan . Dem „Eclair " in Havre zufolge

ist bei dem deutschen Flugzeugbombardement über
Dünkirchen der größte Teil der Arfenaloorräte in
Dünkirchen in Flammen aufgegangen bezw. ver¬
nichtet worden . Von den durch die Bombenwürfe
verwundeten Personen sind noch acht im Hospital
gestorben; die Zahl der Toten beträgt nunmehr 23,
die der Verletzten 45, darunter noch 28 Schwerver¬
wundete.

Ans Meer.
Die „Frankfurter Zeitung " bringt unter dem

Titel „Das nasse Dreieck" einen Artikel des General¬
direktors der Hamburg-Amerika-Linie , Ballin . der
weiteste Aufmerksamkeit verdient und den wir des¬
halb unseren Lesern nicht vorenthalten möchten:

Von den vielen unwiderleglichen Beweisen, daß
Deutschland diesen Krieg nicht geplant und nicht ge¬
wollt hat , ist einer der unumstößlichsten Belege, der
Umstand, daß wir ohne ein Programm in diesen
Weltkrieg eintreten mußten . Als der Krieg unab¬
wendbar geworden war . wußte das deutsche Volk nur
eins , nämlich daß es um seine Existenz zu ringen
habe gegen eine Welt von Feinden . Deutschland zoo
in diesen großen Krieg zunächst nur mit dem einen
Ziel , einen Frieden sich zu erkämpfen, der auch den
kommenden Generationen die Gewähr für eine ru¬

hige und gesicherte Weiterentwicklung des Vater¬
landes geben sollte. Erst im Verlauft der Kriegs-
Zeit haben die mit diesem Ziele in Verbindung steh¬
enden Wünsche festere Form angenommen, und man
darf vertrauensvoll erwarten , daß die Männer,
welche die große Verantwortung zu tragen haben,
auch das Programm für den Frieden so zu gestalten
misten, wie es für die Erreichung des großen Ziels
notwendig ist. Es kann diesen Männern nicht er¬
wünscht sein, daß die Aufgabe, welche sie später zu
lösen haben, jetzt zum Gegenstand einer öffentlichen
Besprechung gemacht wird . Sprechen aber darf man
wohl über eine Lehre, welche wir aus dem bisheri¬
gen Verlaus des Krieges ziehen müssen.

„Das nasse Dreieck", so pflegte in meiner Ju¬
gend der Schiffer das Gebiet der Nordsee zu nennen,
welches zwischen Helgoland und den Flußmündungen
sich dehnt. Die Erfahrung , welche wir während der
Kriegsmonate in der Nordsee gemacht haben , lasten
uns unwiderleglich erkennen, daß für die Betätigung
unserer Schlachtschiffe unsere Häfen hinter diesem
„nassen Dreieck" uns nicht die nötigen Vorbedingun¬
gen schaffen, und daß für die zukünftige Wahrung
eines glücklichen Frizens es notwendig für uns ist,
hinauszukommen — aus Meer!

Die arge Belästigung , welche unfern llebersee-
handel fast zum Stillstand bringt , ist nur dadurch für
die englische Flotte zu erreichen, daß das Gebiet der
Nordsee sich als leicht absperrbar erwies , und der
seeräuberische Druck, den England heute auf die neu¬
tralen skandinavischen Staaten und Holland ausübt,
wäre unmöglich gewesen, wenn wir für unsere Flotte
eine Basis gehabt hätten , die ihrer Bedeutung und
der Kampflust ihrer tapferen Offiziere und Mann¬
schaften entspricht.

Deshalb müssen wir hinaus noch über das Ge¬
biet der Nordsee hinweg uns einen Flottenstützpunkt
suchen, der in Zukunft uns wenigstens in diesem Teil
der Welt die gleichen Möglichkeiten sichert, wie Eng¬
land sie besitzt und rücksichtslos ansbeutet.

Die geehrte Redaktion wünschte, daß ich ihr für
die Zwecke der Veröfentlichung in der „Franks . Zei¬
tung " einen Neujahrswunsch Weiden sollte. Hier
ist er!

Albert Ballin,
Generaldirektor der Hamburg-Amerika-Linie.

Deutsche Seehelden.
(W.T .B .) Basel , 4. Jan . Den „Baseler Nach¬

richten" zufotze ist in Mailand eine Meldung aus
Shanghai eingetroffen , daß der Hafenkapitän von
Rangun in britisch Burna die die benachbarten Ge¬
wässer befahrenden Schiffe vor dem Dreimaster
„Agolha" gewarnt habe, der mit deutschen Matrosen,
dem Reste der Besatzung der „Emden" und vier Ma¬
schinengewehren an Bord feine Operationen gegen
die Handelsschiffahrt fortsetze und bereits viele Kü¬
stenfahrzeuge versenkt habe. Auch der Kohlendam¬
pfer „Oxford" sei von den Deutschen genommen und'
in einen Hilfskreuzer umgewandelt worden . Diese
Schiffe ftien der Verfolgung durch die Flotte der
Verbündeten bisher immer entronnen.

Also mit leicht armierten Handelsschiffen letzen
unsere tapferen Seeleute , die seinerzeit beim Unter¬
gang der „Emden" entkommen waren , den Kampf
gegen die feindliche Handelsschiffahrt nun schon fett
beinahe zwei Monate » fort . Solche Taten stehen
unerreicht in der Welt.



Amtskörperfchaftsumlage pro 1V14.
Der Bedarf der Amtskörperschaft zur Deckung ihrer

voranschlagsmötzigen Ausgaben beläuft sich im Rechnungs¬
jahr 1. April 1914/IS auf 88000 MK.

Dieser Betrag ist in Gemäßheit des Art. 55 des Ge-
setzes, betr. die Besteuerungsrechte der Gemeinden und
Amtskörperschaften, vom8. August 1903 und des § 65 der
Bollzugsversügung hiezu vom 22. September 1904 ans sämt¬
lich« Gemeinden mnzulegen.

Auf 1 MK. der als Grundlage für die Amlskörper-
schastsumlage sestgestellten Summe entfallen: 50.12 Pfg.
Amtskörperschastsumlage und trifft es sonach die Ge¬
meinden:
1. Calw 30457,58»4L
LAgenbach 942,23 .,
3.Aichhalden 8!6,77 „
4.Altdulach 1431.58 „
5.Altburg 1401,88.,
6.Althengstett 2410,75
7.Alzenberg 782,80 „
8.Vergort« 2313,67„
9.Breltrnberg 955,39 „

10.Dachlel 958,25 „
11. Deckenpsronn 2399.58 „
iLEmberg 467,78 „
13.Ernstmühl 187,40
14.Gechingen 2750,35
15.Hirsau 4109,60
16.Holzbronn 651,39 .,
17.Homberg 618.26 „
18.Lieb«lsberg 868,10 „
19.Liebenzell 5092.42 „
30.Martinsmoos 772,00 „
21.Monakam 604,40 „
22.Möttlingen 1238,04»
LL.Neubulach 1184,86„

24.Neuhengstett 501,50
25.Neuweiler 1345,36
26.Oierhauqste1t 814,70
27.Oberkolldach 520,50
28.Oberkoll-

wangen 863,03
29.Oberreichen¬

bach 1097,10
30.Ostelsheim 1509,92
31.Oltenbronn 582,80
32.Rötenbach 635,88
33.Echmieh 601,10
34. Simmozheim 1933,28
35 Sommenhardt 1008,14
36 Stammheim 4391,19
37.Teinach 2513,90
38. Unterhaugstett 674,33
39.Unterreichen-

bach 2712,58
40.Würzbach 1652,32
41. Zaoelstein 385,39
42.Zwerenberg 841,90

Die Gemeindebehörden haben dafür zu sorgen, daß die
Beträge, welche mit jedem Monat zu '/>- Versalien sind,
gemäß Art. 69 Abs. 3 der Bezirksordnung in Monatsraten
und zwar je vor Ablauf des betreffenden Monats an die
Oberamtspflege abgeliefert werden.

Calw, den2. Januar 1915.
K. Oberamt.

Regierungsral Binder.

Höchstpreise für Wolle und Wollwaren.
Die Preise für Wolle und Wollwaren haben infolge des

Krieges eine unverhällnismäßigeSteigerung erfahren. Trotz

erheblicher Bedenken sah sich deshalb der Bundesrat veranlaßt,
in einer Verordnung vom 22. Dezember 1914(Reichs-Ges.-Bl
S . 545) auch'für Wolle und Wollwaren Höchstpreise festzusetzen.
Dabet hat man sich aber aus diejenigen Rohstoffe, Halb- und
Iertiaerzeugniffe beschränkt, die für den Bedarf des Heeres
und der Flotte in Frage kommen.

Nach der Verordnung darf der Preis für 1 kg Roh¬
wolle(reingewaschen, ohne Waschlohn) jeder Herkunft nicht
übersteigen bet Rohwolle bis Felnhei« 8 »̂
85 Pf ., ä bis 8 8 »4L 30 Pf .. Sl 7 »4L 50 Pfg., Oll 7 »4L.
vl 6 »4L 55 Pfg., VH 6 »4L 25 Pf .. 8 6 »4L und 88
5 »4L 70 Pf . Bel Halberzeugnissen darf der Preis für 1 kg
n'cht übersteigen bei gewaschener Wolle (einschließlich Wasch-
lohn) äkk bis ^ /ää Feinheit9 »6 30 Pf ., ä bis 8 8 »4L
70 Pf ., e 7 »4L 70 Pf ., v 6 »4L 80 Pf .. 8 6 »4L 20 Pf .:
Kammzug von äkä , bis ä/kk Feinheit9 »4L 75 Pf .,
bis 8 9 »4L 10  Pf .. Ol 8 20 Pf .. LH 7 »4L 70  Pf ..
VI 7 »4L 20 Pf .. VH 6 »4L 90 Pf.. 8 6 »4L 60 Pf .. 88
6 »4L 30 Pf .; Kammgarn 2/26 bis 8 gefärbt 11 »E,
65 Pf ., rohweiß 10 »4L 90 Pf . Der Preis für ein Meter
Militärtuch endlich darf 10 »4L 75 Pf . für ein Meter
Marinetuch 11 »4L 75 Pf . und für ein Meter Militärkamm,
garnstoff 12 »4L 25 Pf , nicht übersteigen. Diese Preise gellen
für Mannschaftstuche.

Die Höchstpreise finden auf alle Gegenstände Anwen¬
dung, die sich im freien Verkehre des Inlands befinden. Der
Reichskanzler kann Ausnahmen gestalten.

Entsprechend den Lieferungsbedingungen, wie sie im
deutschen Wollhandel und in der deutschen Wollindustrie üb¬
lich und größtenteils von besonderen industriellen Ver¬
einigungen seit Jahren festgelegt sind, schließen die
Höchstpreise bei Wolle die Bersendungskosten nicht ein. Bei
Kammgarn schließen sie die Kosten der Versendung bis zum
Bahnhof des Orts der Weberei ein: bei Tuchen schließ:» sie
die Kosten der Versendung bis zur Abnahmestelle ein. Bei
Kammzug dürfen die Bersendungskosten berechnet werden,
die bei einer Versendung von Leipzig aus entstehen würden.
Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang, bei
Kammgarn innerhalb 30 Tagen nach Empfang unter Abzug
von zwei vom Hundert Skonto. Wird der Kaufpreis ge¬
stundet, so dürfen bis zu eins vom Hundert Jahreszinsen
über Reichsbankdiskont zugeschlagen werden.

Die Vorschriften des Höchstpreisgesetzes über das Ent¬
eignungsverfahren und über die Bestrafung von Zuwider¬
handlungen(oergl. Sewerbeblatt 1914 S . 382) finden auf
den Verkehr mit Wolle und Wollwaren, soweit für ihn
Höchstpreise festgesetzt sind, Anwendung.

Die Verordnung ist am 24. Dezember 1914 in Kraft
getreten.

Calw,  de» 4. Januar 1915.
A. Oberamt.

Reg.-Rat Binder.

Verjährung von Forderungen.
Nach einer Bundesratsverordnuug vom 22. Dezember

1914— Reichs-Ges.-Bl. S . 543 — verjähren die Ansprüche
die noch nicht verjährt sind und noch dem Bürgerlichen Ge¬
setzbuch ordentlicherweise am 31. Dezember 1914 ver ähren
würden, nicht vor dem Schluffe des Jahres 1915. Di« Be-
stimmungen über die Hemmung der Verjährung von Forde-
rungen in Fällen, in denen der Gläubiger oder der Schuld-
ner zum Heere etnqezogen ist, werden dadurch nicht berührt:
das heißt auch nach der allgemeinen Verlängerung der Der-
jährungsfrist wird der Zeitraum, während dessen ein Gläubiger
oder Schuldner zu den in der Verordnung über den Schutz
der infolge des Krieges an Wahrnehmung ihrer Rechte be¬
hinderten Pe sonen gehört, !n dt- Verjährungsfrist nicht ein¬
gerechnet. so daß also in diesen Fällen die Verjährung, die
nach der neuen Verordnung sonst am 31. Dezember 1915
erfolgen würde, erst entsprechend später eintrltt.

Calw,  den 4. Januar 1915.
K. Oberamt.

Reg.-Rat Binder.

Blitzableiter Kurs.
Es ist beabsichtigt, an derK. Fachschule für Feinmechanik

in Schwenningen einen Kurs zur Unterweisung von Schlossern,
Mechanikern. Flaschnern. Elektromonteuren usw. im Entwurf,
Bau und Prüfung von Blitzableiteranlagen vom 1. bis 8.
Februar 1915 abzuhalten.

Zu dem Kurs werden im Land ansässige, selbständige
Handwerker uud ältere Gesellen, in erster Linie solche, welch«
im Begriff sind, sich selbständig zu machen, zugelaffen. Ein
Unterrichtsgeld wird nicht erhoben. Auswärtigen, minderbe¬
mittelten Teilnehmern können auf Ansuchen als Beitrag zu
den Reisekosten die Auslagen für eine Rückfahrkarte vom
Wohnort nach Schwerin mgeu ersetzt werden. Gesuche um
einen solchen Beitrag sind gleich bei derAnmeldung anzubringen.

Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kurs sind durch
Vermittlung der Gemeindebehörde des Wohnorts oder des
Vorstandes einer örtlichen gewerblichen Bereinigung bis
spätestens 20. Januar 1915 an die Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel einzureichen. Die Gemeindebehörden und
die Vorstände der gewerblichen Vereinigungen werden ersucht,
bei der Vorlage der Anmeldungen sich darüber zu Süßem,
ob die Angemeldeten nach ihrer Ausbildung und ihren Fähig¬
keiten voraussichtlich in der Lage find, mit Erfolg an dem
Kurs sich zu beteiligen.

Aus den Anmeldungen sollen im übrigen ersichtlich sein:
Namen, Beruf, Berufstellung(ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Angemeldeten.

Die Gemeindebehörden und die gewerblichen Bereini¬
gungen werden ersucht, die beteiligten Handwerker aus den
Kurs aufmerksam zu machen.

Calw,  den 4. Januar 1915.
K. Oberamt: Binder.

Dom Burenaufstand.
(W .T .B .) Rotterdam . 4. Fan . Hiesigen Han¬

delsleuten sind aus Kapstadt vertrauliche Mitteilun¬
gen zugegangen , wonach, wie der „Deutschen Tages¬
zeitung " berichtet wird , die Auffassung ausgespro¬
chen wird , die Regierung der südafrikanischen Union
habe einen großen Fehler begangen , indem sie die in
ih « Hände gefallenen Führer des Bnrenaufstandes
erschießen ließ . Dieser brutale Akt, sowie das auf¬
getauchte Gerücht, General Dewet lei von dem gler
chen Schicksale bedroht, habe den Burenaufstand ers
recht zum Aufflammen gebracht. Zwar ließ Minister¬
präsident Botha das Gerücht, daß Dewet gleichfalls
Hingerichtei werden solle, dementieren , doch schenke
man diesem Dementi keinen Glauben . Wenn di
Regierung sich auch bemühte , mit Hilfe von And
mobilen überall dorthin , wo Burenkommandos si
zeigten , große Truppenabteilungen zu werfen , un
Mlf diese Weise durch Uebermacht Erfolge zu erziele'
und auch die Gefangennahme Dewets herbeizuff
ren so wurde doch der Aufstand selbst noch lange nicht
niedergeschlagen. Die Buren sammeln ihre Strert-
Eräfte in den Waterbergen , die bekanntlich sehr ui
zugänglich sind. Außerdem rücken sie neuerdings ?
mehr in fliegenden Kolonnen , sondern in starkes
Abteilungen aus , sodaß sie den EngländernMwair
Len sein werden . Mit Rücksicht hieraus sieht sich denr
auch die Union -Regierung veranlaßt , zwei Reserv"
Jahrgänge in Transvaal und im Nordwesten d^
Kapkolouie einzuberufen , woraus deutlich hervor
geht, wie gefährlich auch in Transvaal der Buren¬
aufstand schon geworden ist. Die Nachrichten, die
durch das Reuterbureau bisher verbreitet wurden
und die von englischen Erfolgen im Kaplande zu mel¬
den wußten , sollen im allgemeinen übertrieben sein.
Von einem Niederschlagen des Aufstandes kann kei¬
neswegs die Rede sein, sondern die Buren gewinnen
von Tag zu Tag an Stärke.

(Unsere Zweifel an der Glaubwürdigkeit der
englischen Meldungen waren also demnach durch an:
berechtigt. Di « Schriftl .)

Die Deutschen in Kamerun.
Berlin . 4. Jan . Aus Amsterdam wird der

Täglichen Rundschau" gemeldet : Die Londoner
"News " meldet zensiert : In Kamerun behanpten
die Deutschen noch erfolgreich ihre eingenommene»
Stellungen . Die Engländer stehen noch bei Majuba.

Der erwartete Aufstand der Eingeborenen ist aus¬
geblieben.

Zu dem englischen Vorstoß auf Cuxhaven
(W .T .B .) Berlin . 14. Jan . Die „Boss. Zeitg ."

meldet : Gegenüber anderslautenden Mitteilungen
können wir aufs bestimmteste erklären, daß bei dem
Vorstoß der englischen leiden Streitkräfte gegen
Cuxhaven dort keinerlei Schaden angerichtet worden
ist. Die sämtlichen von englischen Flugzeugen ge¬
worfenen Bomben haben ihr Ziel verfehlt . Dagegen
darf als sicher angenommen werden , daß die Eng¬
länder bei diesem Angriff 4 Wasserflugzeuge ver¬
loren haben . Ferner wird von glaubhaften Augen¬
zeugen versichert, daß der englische kleine Kreuzer
„Arethusa " durch einen Bombenwurf beschädigt wor¬
den ist. Auf einem weiteren englischen Schiss, das
ebenfalls und zwar von mehreren deutschen Bomben
getroffen worden ist, wurde Brandwirkung beob¬
achtet. Endlich dürften noch zwei englische Torp ^ o-
bootszerstörer beschädigt worden sein. Die Engländer
dürften also mit dem Ergebnis ihres Angriffs , bei
dem sich wiederum gezeigt hat , wie sehr die deutsche
Küstenwache auf dem Posten ist. recht wenig zufrie¬
den fern.

Verluste der englischen Handelsflotte.
London , 4. Januar . Die Marineabteilung des

Board of Trade empfing im vergangenen Monat
den Bericht vom Verlust von 35 britischen Dampf¬
schiffen mit 119 Personen und 32 britischen Segel¬
schiffen mit einem Verlust von 26 Personen . Fünf
Dampfer mit einem Eesamttonneninhalt von 15795
Tons wurden durch deutsche Kriegsschiffe zum
Sinken gebracht und 7 mit insgesamt 7432 Tons
mit 25 Personen sanken durch Minen.

Englische Kriegskostendeckung.
Genf , 4. Jan . Der „Temps " veröffentlicht , wie

wir der „Deutschen Tageszeitung " entnehmen , eine
Anzeige des Londoner Priseidgerichtes. worin Re¬
klame für die Versteigerung eines halben Dutzends
deutscher Schooner und Dampfer gemacht wird . Die
Versteigerung soll erstmals am Dienstag und Mitt¬
woch stattfinden und dann allwöchentlich wiederholt
werden . Mehrere Paketdampfer des „Norddeutschen
Lloyds ", darunter die „Schlesien", find in der ersten
Versteigerungsliste a-ufgeführt , während Wöhrmann-
Schiffe . die in Kamerun gekapert wurden , noch in
auswärtigen englischen Häfen liegen . Durch solche

Verkäufe hofft England , die Kriegslasten eines gan¬
ze« Monats hereinzubringen.

Die Evglünder in Frankreich.
Stockholm, 4. Jan . Die „Nativnalzeitung " gibt

eine Meldung weiter , die „Dagens Nyheter " aus zu¬
verlässiger Quelle erhalten haben will und wonach
in Frankreich große Mißstimmung bei Bevölkerung
und Behörden wegen des allzu eigenmächtigen Auf¬
tretens der Engländer herrscht. In Havre , Boulogne
und Talais haben die Engländer sich so benommen,
als ob sie die Herren des Landes seien und also die
Franzosen nichts zu sagen hätten . In den meisten
iiordfranzösischen Städten sind es die Engländer , die
die Kriegszensur in Händen haben , auch wenn es sich
um Postsachen für Franzosen und Belgier handelt.
Englische Polizei hält die Ordnung aufrecht, eng¬
lische Beisitzer greifen in die Kommunalverroaltung
ein . Alle diese Tatsachen haben verursacht, daß die
Franzosen sich in ihrem eigenen Lande fremd fühlen,
aber alle Klagen über das Benehmen der Engländer
sind vergebens ; selbst die französische Regierung steht
den Dingen ratlos gegenüber und kann nichts zur
Abhilfe tun.

Deutsche Gefangene in England.
(W .T .B .) Berlin , 4. Jan . Die „African Mail"

berichtet unter dem 25. Dez . aus Liverpool : In Li¬
verpool machte die Ankunft des Dampfers „Akaffa
von der Eder Dempeter -Linie mit einer Anzahl
deutscher Gefangener aus Westafrika Aufsehen . Die
Gefangenen trugen fast alle leichte Tropenuniform
und standen unter der Bedeckung malerisch gekleide¬
ter Mitglieder der eingeborenen westafrikanischen
Polizeitruppe . Viele Gefangene wurden zu einem
Eisenbahnzuge gebracht und nach einem nicht bekann¬
ten Bestimmungsort übergeführt.

(W .T .B .) Basel . 4 . Jan . In England sind 4V
Missionare und Missionskaufleute aus Kamerun
eingetroffen , die zum Teil schon auf der Eoldküste
interniert waren . . .

Keine Hilfe von Japan.
(W .T .B .) Stoäholm . 4. Jan . Die Zeitungen

geben die Meldung aus Tokio wieder , nach der aus
hervorragender Quelle alle Gerüchte, daß Japan
Truppen nach den Kriegsschauplätzen in Europa sen¬
den werde und daß japanische Offiziere bei der rus¬
sischen Artillerie in Polen dienen , als falsch bezeich¬
net werden . Japanische Offiziere seien nur als At-



taches bei dem russischen Heere anwesend. Japan
habe sich an dem Krieg beteiligt , um die Bündnis-
pflicht gegen England zn erfüllen , die nur die Mrt-
wirkung zum Schutz der Interessen rm fernen Osten
auferlege, aber nicht die Hilfe in europäischen Käm¬
pfen. Japanische Truppen würden nicht nach Europa
gegen Lohn vermietet . Da Kicrutschou in japani¬
schen Händen sei und die deutschen Kriegsschiffe im
Stillen und im indischen Ozean zerstört oder ent¬
waffnet feien, fei Japans Rolle im Kriege praktiich
ausgespielt und es warte ruhig und mit Geduld den
Schlich des allgemeinen Krieges ab.

Die „Mitteilung aus hervorragender Quelle
mag schon richtig sein, denn die japanische Kammer
hat durch Ablehnung des Militäretats deutlich ge¬
zeigt, datz der Mehrheit des japanischen Volkes dieser
Krieg unsympathisch ist.

Russisches.
(W .T.B.) Konitantinopel , 4. Jan . Das Presse¬

bureau teilt mit : Der Walt von Erzerum berichtet,
datz die Russen bet ihrem gegenwärtigen Rückzuge
40 Dörfer , die sie vorher besetzten, einSscherten. Ein
Teil der männlichen Einwohner wurde getötet und
der Rest als Gefangene nach Rußland gebracht. Als
Beweis der Verwüstungen möge dienen, datz allein
in drei Dörfern , die der Walt besichtigte, von ihm
75 Leichen geseben wurden.

Berlin , 5. Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet Mailand : Im „La Sera " berichtet ein Pole,
datz die Russen die Freiwilligen des polnischen Frei¬
korps im österreichischen Heere als Räuber behandeln
und alle solche Gefangenen hängen . So haben
polnische Freiwillige in einem Walde 18 ihrer
Kameraden als Leichen an Bäumen hängend ge¬
funden : — Es handelt sich natürlich um polnische
Freiwillige österreichischer Staatsangehörigkeit.

Die Neutralen und der Krieg.
Italienische Wachsamkeit.

Basel, 4. Jan . Die Baseler Nachrichten melden:
Bei einer Exportfirma in Turin find 400000 Uni¬
forme» beschlagnahmt worden, die für Serbien be¬
stimmt waren , da ihre Ausfuhr eine Umgehung des
Ausfuhrverbots für Wollstoffe darstellt.

Russische Spionage in Schweden.
Stockholm, 4. Jan . Die russische Militärzeit¬

schrift „Mitteilungen der Nikolaus-Kriegsakademie"
bringt eine eingehende Beschreibung der schwedischen
Festung Boden, wobei mit zynischer Offenheit die
besten Transportwege für einen russischen Belage¬
rungspark und die schwachen Stellen der Festung er¬
örtert werden. Die öffentliche Meinung Schwedens
ist aufs peinlichste von dieser russischen Veröffent¬
lichung berührt , von der man nicht weiß. ob Rußland
mit ihr eine Drohung oder eine Provokation beab¬
sichtigt hat oder ob sie durch ein Versehen des Zen¬
sors erfolgt ist. Die hiesige Presse verlangt scharfe
Maßnahmen gegen die russische Spionage , deren
Wirken der russische Artikel selbst mit dankenswerter
Offenheit enthält.

Die Lage auf dem Balkan.
Konstantinopel , 4. Jan . Die griechische Regie¬

rung verweigerte , wie sich die „Deutsche Tagesztg."
berichten läßt , hier eingetroffenen Meldungen zu¬
folge. die Landung von 22 Geschützen und 30 Ma¬
schinengewehren, die für Serbien bestimmt waren.
— Rach weiteren Meldungen hat die englische Regie¬
rung der serbischen das Anerbieten gemacht, die öster¬
reichisch-ungarischen Kriegsgefangenen aus Serbien
nach Malta iiberzuführen , womit sich Serbien einver¬
standen .erklärt hat . Die Gefangenen werden nach
Antivari gebracht und dort eingeschifft werden.

Aus Sofia wird dem gleichen Blatte , auf Grund
von Meldungen aus Barna . gedrahtet , datz man dort
gestern nacht vom Schwarzen Meer her Kanonen¬
donner vernahm . In den letzten Tagen kreuzte vor
dem Hafen ein russisches Geschwader.

Maßnahmen der Neutrale « .
Berlin , 4. Jan . Aus Wien wird dem „Lokal-

Anzeiger" gemeldet: Von anthentischer Quelle be¬
richtet die Wiener „Neue Freie Presse", die neu¬
tralen uropäischen Staaten leiten eine diplomatische
Besprechung ein, mit dem Ziel , in London und Paris
solidarisch Vorstellungen gegen rechtswidrige Schä¬
digung des neutralen Handels zu erheben. Die ame¬
rikanische Union bereitet eine Neuregelung des Kon¬
terbande - und Einschränkung des Durchsuchungsrechts
vor und wird auf Annahme durch England dringen.

Die Neutralität Amerika«.
(W .T.B .) London, 4. Jan . Das „Reutersche

Bureau " meldet aus Newyork: Die amerikanische
Regierung Hat sich kürzlich mit der Frage der Pässe

beschäftigt und hat einen deutschen Offizier und drs,
Reservisten, die falsche Pässe hatten , von einem aus¬
reisenden Dampfer entfernen lassen. Eine Anzahl
von Personen ist wegen angeblicher Unterstützung
der Ausreise deutscher Reservisten zum Heere ver¬
haftet worden. Strenge Maßregeln smd getroffen
worden, um eine Wiederholung solcher Fälle zu ver¬
hindern . Auch sind Vorkehrungen getroffen worden,
um alle Pässe, die im Auslande Zweifeln begegnen,
telegraphisch zu kontrollieren.

(Es wäre zu wünschen, datz sich die Regier «,re
der Vereinigten Stataen auch um die Kriegsliess-
rungen Amerikas an unsere Feinde etwas mehr als
bisher bekümmern würde, um die Neutralität Ame¬
rikas für unser Gefühl nicht allzu einseitig in E-
jscheinung treten zu lassen. Die Schriftl .)

Die Eiuwauderuvgsfrage in Amerika.
Washington . 4. Januar . (Reuter ) Der Senat

hat einen Gesetzentwurf über die Einwanderung
angenommen mit einem die Einwanderung für
Analphabeten verbietenden Artikel . Präsident
Wilson ist gegen die Ausschließung und hat milge¬
teilt datz er sein Veto gegen den Entwurf einlegen
werde. Der Senat hat einen Zusatzantrag dazu
angenommen, der belgischen Ackerbauern die Ein¬
wanderung gestattet . _

Deutsche Arbeit in Belgien.
Amsterdam, 4. Jan . Aus London meldet das

„Handelsblatt " : Bei Namur und Lüttich find die
Forts durch die Deutsche» wiederhergestellt worden.

Zum Austausch LriegsuntaugUcher
Zioilgefangener.

Rom, 5. Jan . Wie das „Giornale d' Jtalta"
erfährt , hat der Heilige Stuhl auf seine Anregung
betreffend den Austausch Kriegsuntaugltcher Ge¬
fangener von Deutschland, England , Oesterreich»
Ungarn , Rußland . Montenegro , Serbien und der
Türkei günstige Antworten erhalten . Frankreich
ließ gestern durch die Vermittlung des belgischen
Vertreters beim Heiligen Stuhl seine Zustimmung
offiziös zu erkennen geben. Die offizielle Antwort
Frankreichs wurde für gestern Abend erwartet.

Nochmals die „Emden".
London, 4. Januar . Die Admiralität ver¬

öffentlicht eine Depesche des Kapitän Elossop vom
Kreuzer ..Sydney " über die Besiegung der „Emden".
In der Depesche heißt es : Das Feuer der „Emden"
war anfangs sehr genau und schnell, ließ aber bald
nach. Die „Sydney " erlitt alle Verluste fast gleich
bei Beginn des Kampfes . Der Kreuzer wurde ins¬
gesamt zehnmal getroffen, doch ist seine Beschädigung
gering.

.1

Vermischte Nachrichten.
Krtegsdrot für de« KÄfer.

Berlin , 4. Jan . Wie wir von unterrichteter
Seite erfahren , werden auf Befehl des Kaisers für
den Kaiser selbst und feine Umgebung im Großen
Hauptquartier die Anordnungen der Behörden für
Mischung des Mehles mit Kartoffelzusatz zur Be¬
reitung von Grau - und Schwarzbrot streng befolgt.
Dieses sogen. K.-Brot wird bereits seit Anfang
November bergestellt unter einem Zusatz von fünf
Prozent Kartoffelflocken und 10 Prozent Kartoffel¬
mehl» zusammen also 16 Prozent Zusatz, und erfreut
sich allgemeiner Beliebtheit.
Die freien Gewerkschaften und der Krieg

Berlin , 4. Jan . In seinem Jahresrückblick
schreibt das „Korrespondenzblatt" der Generalkom¬
mission der Gewerkschaften Deutschlands, also der von
sozialdemokratischen Führern geleiteten Gewerk¬
schaften, folgende kräftig zuversichtliche patriotische
Sätze : „Kein Mensch weitz, ob wir jetzt im Mittel¬
punkt stehen, ob wir uns dem Ende des Krieges
nähern Aer noch in den Anfängen der Kriegsjahre
stecken. Nur eins wissen wir . daß wir durchhalten
müssen und durchhalten werden , daß unser Vater
laiw durch kerne lleberzahl von Feinden , durch keine
lleberlegenhert der Waffen und durch keine Aushun-

ist. Dieses Selbstvertrauen
stutzt sich nrcht allem auf die Stärke unserer Heeres-

^ Organisation . Ausbildung
und Drszrplm , sondern vor allem auf die Vaterlands

d" .E Deutschen ohne Ausnahme einig
sind und berert , für dessen Verteidigung jedes Opfer

^zu bringen . Mag der Krieg noch Monate oder Jahre
dauern , er wrrd das Volk eher fester zusammenschwei-
tzen und ferne Kräfte ins Ungeahnte wachsen lassen.

dmtz Deutschland in diesem Ringen
«chnetzlich doch noch unterliegen werde, mögen die
Feinde getrost aufgeben. Eher würden sie selbst
verbluten und in den Staub sinken. Deutschland ist
es. das am kräftigsten aus diesem Weltkrieg hervor¬gehen wrrd !"

Eine Spende des bayrischen König «.
München, 4. Januar . Aus Anlaß seines Se-

burtstages hat der König 100000 ^ zur Verfügung
gestellt zur Fürsorge für die Angehörigen der
Kr egsteilnehmer und zur Linderung durch den
Krieg verursachter Notlagen.

Kriegsfitzung des Deutschen Städt -tages.
(W.T.B .) Berlin , 4. Jan . Im Berliner Rat-

Hause fand heute Vormittag eine starkbesuchte Vor¬
standssitzung des deutschen Städtetages statt . Zahl
reiche wichige Fragen , die Kriegsmatznahmen betref¬
fen, wurden erörtert . Mit besonderem Nachdruck
wurde von allen Seiten der lleberzeugung Ausdruck
gegeben, daß zur Regelung der Nahrungsmittelfrage
zielbewusste und energische Maßregeln aller betei¬
ligten Stellen erforderlich sind. Besonders notwendig
erscheint zur Zeit die sofortige Verwertung des star¬
ken Ueberauftriebes an Schweinen, durch Herstel¬
lung und Ankauf von Dauerwaren . In letzter Hin¬
sicht kann auch die Bevölkerung, indem sie selbst ihren
zukünftigen Bedarf deckt, tatkräftig Mitwirken.

Für den Roten Halbmond.
Berlin , 4. Januar . Die Gemeindebehörden

Berlins haben , um ihre Sympathie für da» türkische
Volk zu bekunden, für den Halbmond ein« Spende
von 20000 bewilligt.

Eine Kritik des französischen Gelbbuche«.
Kopenhagen, 4. Januar . Die Zeitung „Poli¬

tiken" nennt das französische Gelbbuch ausgesprochen
polemisch. Es bringe keine entscheidenden Beweise
über deutsche aggressive Stimmungen . Ls sei nur
bezeichnend für die französche Auffassung der Dinge.
Den Beweis für diese Auffassung suche es in der
Note vom 19. März 1913, die bei näherer Betrach¬
tung diese Beurteilung nicht verdiene . So sei die
Veröffentlichung vom Anfang bis zum Ende eine
Angriffsschrift gegen Deutschland. Die entscheidende
Frage löse sie nicht.

2 französische Unterseeboote untergegauge«.
srantsvrt ». M.»4. Jan. Wie die„Frankfurter

Matin meldet, wurden am
7. Dezember zwei Marineoffiziere vor ^ ine»
kriegsgericht in Toulon gesteür, üe kick wegen
des Untergangs von zwei Kriegsschiffen, die sie Le-
fehligten , zu verantworten hatten . Es handelt sich
um die Torpedoboote 347 und 348, die in der
Nacht vom 9. Oktober anscheinend, als sie einem
Kreuzer auswichen, zusammensttehen und unter¬
gingen , wobei ein Unteroffizier feinen Tod fand.

Ei« russischer Stiefelerlaß.
Kopenhagen , 4. Jan . Ein Stiefelerlaß des

Chefs des Petersburger Militärbezirks wurde in
dem Rjetsch vom 23./12. veröffentlicht. Darnach
haben manche russische Reseroebatterien so schlecht
gelieferte Stiefel , datz die Soldaten nicht damitausrücken können.

Aus Stadt und Land.
Talm , den 4. Januar 1916.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielt Vizefeld¬

webel Seiger , Forstwart in Stammheim und der
Unteroffizier der Reserve. Albert Voley aus Hirsau,im Pionier -Bat . Nr . 13.

Kriegsauszeichnung.
Die Berdieustmedaille für Tapferkeit und Treue

hat erhalten : Georg Konz von Simmozheim imRes.-Jnf .-Regt . 246.

Hindenbnrgspende der deutschen Städte.
* Nachdem durch die geradezu unvergleich¬

liche Tapferkeit unseres Ostheeres unter der geni¬
alen Führung des Generalfeldmarschalls v. Hindeu-
burg die Gefahr eines Russeneinbruches für unser
Vaterland beseitigt worden ist, ist in vielen städti-
scheu Verwaltungen ,der Wunsch rege geworden, un-
serer Dankbarkeit auch namens der Städte durch eine
besondere Spende Ausdruck zu verleihen . Dazu kam
die Erkenntnis , datz trotz aller Fürsorge der Heeres¬
verwaltung und trotz aller Liebestätigkeit das Ost¬
heer gegen die harte Kälte der russisch«« Winter¬
monate noch nicht so gerüstet ist. wie fürsorgliche
Liebe der Heimat es ausrüsten kann. Auf Grund
von Erörterungen mit dem Kriegsministerium und
mit dem Hauptquartier des Oftheeres, besonders mit
dem Eeneralfeldmarschall selbst, gewann der Vor¬
stand des Deutschen Städtetages die lleberzeugung,
daß sehr viel Gutes geschaffen werden kann durch die
Lieferung von Pelzwesten, die wohlhabendere An¬
gehörige des Ost-Heeres sich wohl durchweg schon
selbst beschafft haben, und von leichten Pelzjoppen.



Deshalb hat der Vorstand des Städtetages versucht,
durch einen von seinem Vorsitzenden Oberbürger¬
meister Wermuth gezeichneten Aufruf an die deut¬
schen Städte die Bereitwilligkeit der Städte in einer
„Hindenburgipende für das Ostheer" zusammenzu¬
fassen, deren Gegenstand die Lieferung solcher leich¬
ter Pelzsachen ist. Dank der ehrenamtlichen Mitwir¬
kung hervorragender Männer aus dem Pelzgeschäft
ist es gelungen, eine große Menge von fertigen
Stücken und Pelzfuttern unter der Hand sicherzu¬
stellen.

Die Gaben der Städte sind schon reichlich ge¬
strömt und mehren sich von Tag zu Tag . Es liegen
bereits über 180 Zeichnungen vor. So nennen wir
als solche Beispiele Danzig , Leipzig und Dresden

mit je 160 000 Mark , Köln mit 75 000 Mark , Posen
und eine Reihe anderer Städte mit 50 000 Mark,
Mannheim , das außerdem aus privaten Mitteln
41500 Mark aufgebracht hat , mit 30 000 Mark.
Potsdam . Straßburg i. E . und Duisburg mit je
20 000 Mark , Altona mit 14000 Mark , Karlsruhe
mit 15000 Mark . Aber auch zahlreiche kleinere
Städte mit nennenswerten Beiträgen , so Gnesen
und Schneidemühl mit je 5000 Mark.

Wie wir schon gestern mitteilten , hat Stuttgart
25 000 Mark gespendet.

Lehrerverluste. Nach der letzten Statistik des
Lehrerheims sind von den württembergischen Volks¬
schullehrern insgesamt 191 gefallen, und zwar 143

evangelische und 48 katholische. 344 evangelische
und 109 katholische Lehrer find als verwundet auf¬
geführt worden.

Stuttgart , 4. Jan . Der Verband wüttemierg.
Konsumvereine hat eine Sammlung für das Rote
Kreuz veranstaltet . Gezeichnet wurden 18 790 »« .
die voll zur Ablieferung gelangt find. Die be¬
teiligten Konsumvereine haben außerdem noch
namhafte Zuwendungen an Geld und Waren aller
Art an die örtlichen Sammelstellen des Roten Kreuzes
gemacht, die zusammen den Betrag der Hauptsamm¬
lung weit übertreffen.

Für die Schriftleitung verantwort!. : Otto S eltmann , Calw
Druck und Verlag der A. OelschlSger'schen Buchdruckerei. Ca!»

Oberamtsstadt Calw.

Ae SlmnlW voll Wollrestell
in hiesiger Stadt für das Heer wird am
Domnstag. de« 7. md Reiteg. r« «. ds. M .,

je mamimz;.
durch Schülerinnen der Oberklaffe ausgeführt.

Die verehrlichen Hausstauen werden gebeten, die in ihrem Haus¬
halt vorhandenen alten und neuen entbehrlichen Wollreste den Mäd¬
chen zu übergeben.

Talw, den4. Januar 1915.
Stadtschuttheitzenamt.

Kentheim » den 6. Januar 1915.

LoSes-klnscig«.
Verwandten und Bekannten teilen wir tiefbetrübt

mit , daß unser lieber Sohn und Bruder

Erfatzreservist IaKvb Harsch,
Jufanterie -Regiment 125, 3. Komp.»

am 11. Dezember im Alter von 24
Jahren den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Allen, welche ihm Liebe erwiesen haben , sagen
wir zugleich unseren herzlichen Dank.

Die tiestrauernde Mutter,
Bruder und Braut.

Dachtel, den 6. Januar 1915.

LoSes-Kns«ig«.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Gatte und Vater

Gottlob Schneider,
im Landwehr -Regiment 119,

am 7. Dezember im Alter von 32
Jahren im Kampf fürs Vaterland gefallen ist.

Die trauernde Witwe mit ihren 2 Kindern.

Dachtel, 6. Januar 1916.

ToSes-klnsrigr.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß nun auch unser 3. Sohn
und Bruder

Gottlob Breitling,
(Infanterie -Regiment 125, 7. Komp.)

im Alter von 22 Jahren am 15. De¬
zember im Feindesland den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Die tiefbetrübten Eltern:
Georg Breitling mit Frau.

Eine Partie gesunde weiße

Kartoffeln
verkauft den Zentner zu Mk. 3.80

Ott, Haydtsche Wirtschaft, Calw.
Telefo» 148.

Zwerenberg , 4. Januar 1916.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme

bei der Beerdigung unseres lieben
Vaters

3o-m»Georg SchMe.
alt Postbote,

sagt den herzlichsten Dank.

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn : Karl Schaible.

Fahrnis-Bersteigerung.
Unterzeichneter verkauft aus dem Nachlaß des Heinrich Widmann,

gewes. Zimmermanns am Donnerstag, den 7. und Freitag, den
8. Januar vormittags von 9 Ahr vad nachmittags von '/-2 Ahr
au, im Hause des Schreiner Heugle  jun . tn der Borstadt gegen
Barzahlung:

Gold und Silber »1 Lasche,mhr, Bücher, Manns¬
kleider, Anzüge» Blonsen , Arbeitshosen in
Samt , wollene und andere Kittel und Westen»
lange Stief l und Schuhe, Hemden und Strümpfe,
Waffe», gröbere und kleinere Pistolen , 1 voll¬
ständiges Bett » Leinwand, Küchengeschirr»
Schreinwerk, 1 hartholzene Aufsatz-Kommode,
1 Sofa »Sessel und Stühle , Tische, 2 lack. Kleider¬
kästen, 1 Küchekasten» 1 größere und kleinere
Bank, Koffer, Uhren und Spiegel , vollstSndige
WaldsSgen» Zimmerhandwerkszeug» 1 Hobel¬
bank, Bohrer , Aexte, Sögen , Schotten , 1 Partie
Klammhaken, sowie allgem. Hansrat.

Liebhaber stad ringeladen.
Stadtinventierer Kolb.

Süd Liebenzell.
Mlkkwoch, den6. Januar 1915, abends5 Uhr,

jn der Stadtkirche

Kon ;rrt
ZN Gunsten 8es Noien Kreuzes.

Äussührende:
Lucle Nuck-Ianzer (Gesang)
Frlh Sngus Günther (Violine)
Theodor' Lohmrger (Orgel)

Pforzheim.

Eintrittskarten 8V Pfg ., Kinder und Schüler 40 Pfg .,

ohne der Wohltätigkeit Schrankenz« fetzen.
Militär frei . Militär frei.

^ >1 I NLutausscklSL-,
I i, 11« okkene VVunlisn,II ^cls-bein«,
1/ vsrtklediten un«j
/ / Nsutverletrune - n
/ / d»t «ick

gl» unsntdekrtiek errvressu.
Oie besten V̂ undtieilmitlei

evrkLlt 5je in einer erpreßten
Luttmmensetrunx.

Preis per Dose -4. 1.40 u. LÄ)
dkur eckt in On ^ikiaipaelcunx
vetk -xriin -rot uncl mit pirrns:
fficd Leiuid»rtLLo .,)Ve'mb2dl8-Vr.
Tu tuüien ln »tteo ^ potkeken.

WM

z—SW»«
zu kauf, gesucht.

Brut 1914.
Angebote mit Preisangabe unter

R. 1Ü0 postlagernd, Calw.

^ - Kopfläuse ' * »
verschwinden unfehlbar durch

<»>M.Niffin*<«>M->
Zu haben: O. Hering Drogerie.

Fr. Lamparter, Kaufmann.

Gustav -A - olf-
Frauen -Verein.

Nächste« Freitag, den8. Januar»
nachm. 2 Uhr im Dekanathaus.

KlMerstimer
der HofpiauofabrikPfeiffer Stutt¬
gart kommt  in nächster Zeit
hieher.  Aufträge für hier und
Umgebung nimmt eutgegeu

Rektor Bentel.

üeiciloNene
ruSunsrsn «tei-WüiNtr
i^ rieas -InvnIiclsn.
L'evung sm8L0sn.l91S.

36000 ^.
uPt tresksr dsr

5000 »̂ .

Invsliclen ^ose 1din.
ILUos « 12 »-N«.

Po -ro u.l. i'sr « LSpkg.
»npk.<jis S ensislsgsniur

SNrNgs rl,KÄn igssî l.

ctssl̂ ncle«.

Hirsau.

MSWea oder Frau.
zuverlässig, z. Wartung eines Kindes
(1> 3ahr), für nachmittags gesucht.

Frau Ingenieur Schmück,
Villa „Elfried ".

Anständigrs, ehrliches

Mädchen,
welches schon gedient hat. in eine
Wirtschaft für Küche und Haus¬
haltung sofort gesucht. Zu er-
ftagen in der Geschäftsstelled. Bl.

Für einen kräftigen

Zungen
wird eine

Lehrstelle
bei einem Mechaniker od. Schloff«

in Bälde gesucht.
Zu erfragen in der Geschästsst. d. Bl.

SchSae WohMS
von 4- 5 Zimmern, hat per soso«
oder l . April zu 360 Mark z,
vermieten

Uhlandstraße 648  l.

2-Zwmer-WohuW
aus 1. April an ruhige Samt»«

zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschästsst. d.
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